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Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und
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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches nur
Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von M > 2,10 ohne Zujtel-

lungsgebühr , sowie dis Expedition
zu M . 2,2 ', frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus, in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeileoder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf,

berechnet.

Donnerstag, den 28 . August 1884.

SrouxrillMllraße Ur. 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

X . Jahrgang.
Für den Monat September eröffnen

wir ein besonderes Abonnement auf das

MlhelmhMM WlMtt
zum Preise von 75 Pf . bei freier Zustellung, durch
die Post bezogen 90 Pf . incl . Postprovision und für
Selbstabholende 70 Pf.

Bestellungen nehmen alle Kaiserl. Postämter,
die Zeitungsboten, sowie die Expedition des Tage¬
blattes an.

Die Expedition .

Tagesübersicht.
Berlin , 25 . August . Das über das Befinden der

Prinzessin Wilhelm heute früh in Potsdam ausgegebene
Bulletin lautet wie folgt : „ Ihre königliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm hat eine unruhige Nacht gehabt . Der Ausschlag ver¬
breitet sich in regelmäßiger Weise, das Fieber ist nicht im
Sinken . " — Die für den 31 . ds . angesetzt gewesene Taufe
des jüngsten Sohnes des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm
ist, wie zu erwarten, wegen der Erkrankung der Prinzessin
Wilhelm vorläufig auf unbestimmte Zeit verschoben worden .

Die „ Kreuzztg. " berichtet über die bereits mitgetheilte
Erkrankung der Prinzessin Wilhelm von Preußen folgendes
Nähere : „ Die Frau Prinzessin hatte sich von ihrem Wochen¬
bette vollständig erholt und fühlte auch während einer am
Sonnabend Nachmittag mit ihrem Gemahl unternommenen
Spazierfahrt sich noch sehr wohl ; die ersten Anzeichen der
Krankheit zeigten sich am Abend . Gestern Morgen wurde
der Hausarzt, Oberstabsarzt Dr . Ebmeier, gerufen . Dieser
erkannte im Laufe des Vormittags den Ausbruch des Scharlach¬
fiebers .

Wie aus Fricdrichshafen hierher gemeldet wird , hatte
Se . kaiserliche und königliche Hoheit der Kronprinz mit dem
Großherzog und der Großherzogin von Baden gestern dem
König und der Königin von Württemberg in Friedrichshafen
einen Besuch abgestaltet und war dann Abends nach Mainau
zurückgekehrt. An dem zu Ehren der allerhöchsten Gäste beim
König stattgehabten Diner hatte auch Prinz Wilhelm von
Württemberg Theil genommen .

Bei dem Festmahle des deutsch- österreichischen Alpenvereins
in Constanz erwiderte der Großherzog von Baden in längerer
Rede das auf ihn ausgebrachte Hoch, indem er seiner Theil-
nahme an den Interessen und Bestrebungen der Alpenvereine
Ausdruck gab . Der Redner schloß dann mit dem Hinweis

auf zwei hohe ehrwürdige Spitzen, denen gegenüber auch die
geübtesten Bergsteiger sich bescheiden müßten , in ehrfurchts¬
voller Betrachtung zu verharren. „ Ich meine "

, fuhr der
Großherzog fort, „ die Spitzen der beiden Reiche Deutschland
und Oesterreich , aus denen so viele Angehörige hier vereinigt
sind . Ich fordere auf zu einem freudigen Hoch auf die Kaiser
von Deutschland und Oesterreich mit dem Wunsche , es möge
deren Freundschaft so fest begründet sein, als die Alpen be¬
gründet sind , welche wir bei Hellem Sonnenschein von hier zu
sehen gewohnt sind ; es möge aus dieser Freundschaft den
Böllern beider Reiche auch fortan der Friede erblühen , welcher
der Sonnenschein ist, der ihre Wohlfahrt dauernd zu sichern
vermag .

" Ein nicht endenwollendes Hoch erscholl sodann auf
die Kaiser Wilhelm und Franz Josef, und die Musik spielte
die beiden National - Hymnen.

Es erregt Aufsehen , daß der französische Botschafter so¬
fort nach seiner Rückkehr aus Paris zum Reichskanzler nach
Varzin gereist ist.

Aus Berlin wird geschrieben : Die Entsendung der ge¬
deckten Corvette „ Bismarck" nach Westafrika kann als ein
Beweis dafür gelten , daß unser auswärtiges Amt es mit einer
nachdrücklichen Vertretung unserer Interessen in diesem über¬
seeischen Gebietstheile sehr ernst nimmt, und es vereinigt sich
diese Maßnahme noch mit einigen anderen Anzeichen zur
Wahrscheinlichkeit , daß an der westafrikanischen Küste sich in
nicht mehr langer Zeit neben den deutschen Farben am Lande
noch andere Wahrzeichen des Ansehens und der Würde des
Reiches erheben werden . Die Indienststellung der Corvette
„ Bismarck" ist auf Veranlassung des Reichskanzlers vom
Kaiser verfügt worden . In der Marine selbst war man bis
vor wenigen Tagen von dem Befehl gar nicht unterrichtet.
Am 12 . ds . hatte noch der Kmser die Cabinetsordre unter¬
zeichnet, welche den Commandanten der „ Bismarck"

, den
Capitän zur See Balois (den jetzigen Commandanten des
Geschwaderflaggschiffs „ Baden " ) , zum Commandeur der zweiten
Matrosendivision in Wilhelmshaven ernannte. Welchen be¬
sonderen Zwecken die neue Jndiensthaltung , die übrigens ganz
außerhalb des Etats steht, förderlich sein soll, darüber ist
etwas Bestimmtes noch nicht zu hören , und jedenfalls wird
die Segelordre auch noch nicht vor Ende September zur Fest¬
stellung gelangen . Die Wahl des Capitäns zur See Valois
ist jedenfalls eine wohl überlegte , denn dieser Stabsoffizier
genießt das Ansehen , einer der fähigsten und ritterlichsten See¬
offiziere zu sein . Die Anerkennung des Kaisers hatte Herr
Valois außerdem schon vor zwei Jahren erfahren, indem er
als Commandant der Corvette „ Victoria " mit Umsicht und
Entschlossenheit die bekannte „ Don Carlos " -Angelegenheit an
der Küste von Lagos erledigt hatte , wo , wie erinnerlich , der

bezeichnte Hamburger Hafen von den Kru- Negern überfallen
und ausgeplündert worden war .

Allgemeine Theilnahme erregt in Potsdam der am Mon¬
tag Vormittag erfolgte plötzliche Tod des englischen Botschafters
Lord Ampthill in seiner Villa am Mühlenberge . Ein Leber¬
leiden , von welchem der Lord , der im besten Mannesalter
stand , heimgesucht war , und gegen das er schon öfter die
Karlsbader Heilquellen gebrauchte , trat im Mai d . I . mit
erneuter Heftigkeit auf, ohne jedoch den Botschafter an das
Krankenlager zu fesseln. Erst seit sechs Tagen fühlte er sich
ernstlicher unwohl, und gestern Nachmittag trat eine Krisis
ein, die das Schlimmste befürchten ließ . Der Kaiser, welcher
davon benachrichtigt wurde , sandte sofort einen seiner Leibärzte ,
die Kaiserin fand sich heute persönlich in der Villa am
Mühlenberge ein, um Erkundigungen über den Patienten ein¬
zuziehen . Kurze Zeit, nachdem die hohe Frau fortgefahren,
verschied Lord Ampthill. Eine Depesche meldete dessen Ableben
der Königin von England ; die Brüder des Lord und der Lady
wurden telegraphisch hierherberufen . Wie wir nach eingeholten
Informationen erfahren, wird die Leiche nach England über¬
führt werden , wohin auch die Wittwe mit ihren Kindern nach¬
zufolgen gedenkt. Auf der Villa weht die englische Flagge auf
Halbmast. Bis zur Ernennung eines neuen Botschafters wird
Mr . Scott die Geschäfte der Botschaft führen.

Es verlautet, Papst Leo XIII . werde selbst in einem
Schreiben an die französischen Bischöfe den Wirkungen des
französischen Ehescheidungsgesetzes entgegenzutreten und der
Kirche zu retten suchen, was nur irgendwie noch zu retten ist.
Dies möchte aber doch trotz dem hohen Ansehen , dessen der
Papst sich erfreut, ein eitles Bemühen sein ; denn die gläubigen
Katholiken werden so wie so von dem neuen Gesetze keinen
Gebrauch machen , die Anderen aber auf die Stimme aus dem
Vatican nicht hören . Die ersten Scheidungen sind bereits
überall im Lande vollzogen worden , und wenn auch, wie un¬
vermeidlich , einige Klagen über den reactionären Geist gewisser
Richter laut werden , so zeigen die Gerichtshöfe doch im All¬
gemeinen den besten Willen, die Urtheilssprüche zu beschleunigen
und soviel als möglich öffentliches Aergerniß zu verhüten.

Ueber die Fuldaer Bischofsconferenz wird dem „ Reichs¬
boten " aus Rom vom 22 ./2Z . August geschrieben : „ Die Be¬
deutung der Fuldaer Episkopalconferenz ist in Deutschland in
politischer Hinsicht entschieden etwas überschätzt worden , sofern
man derselben einen directen Zusammenhang mit der Be¬
sprechung , die zwischen dem Reichskanzler und Hrn. v . Schlözer
in Varzin fast gleichzeitig stattfand, zuschreiben wollte . Immer¬
hin aber muß ein indirecter Zusammenhang mit der derzeitigen
kirchenpolitischen Lage zugegeben werden , sofern man sich dort
(in Fulda ) sehr eingehend mit der katholischen Seminarfrage

A) Das Doktorhaus .
Roman von Adolf Mützelburg .

(Fortsetzung.)
„ Ich könnte die Unwahrheit sagen, " fuhr Rosa fort,

„ könnte Dir Vorreden , mich hätte zufällig die Lust angewan¬
delt, ein Glas kühlen Sekt mit Setterswasser zu trinken , wie
wir dies bei uns ja im Sommer häufig genug thun . Aber
das wäre unwahr und ich will Dir die Wahrheit sagen . Ich
wollte ein Glas Wein trinken und nach alter Sitte in diesem
Wein einen Toast ausbringen , zu dem mich mein Herz drängte.
Ich hatte eine freudige , eine glückliche Entdeckung gemacht .
Glaubst Du denn , Papa, ich wüßte nichts von den Gerüchten,
die über mich und den Fürsten verbreitet sind ? Ich wüßte
nicht, daß man behauptet, er wolle um meine Hand anhalten
und sein Besuch hier stehe mit dieser Absicht in Verbindung?
7" Ich will noch viel weiter gehen , Papa . Ich will Dir be¬
kennen , daß diese Werbung nichts Unangenehmes für mich
hätte . Der Fürst gefiel mir von allen Männern, die ich
kennen lernte — es ist freilich nur ein kleiner Kreis — am
^ sten . Ich kann nicht sagen , daß ich für ihn schwärmte .
Junge Mädchen in unserer Stellung werden ja auch selten"ach ihren Herzensempfindungen gefragt. Genug, ich war im
stillen entschlossen, dieser Werbung kein Hinderniß entgegen -
Mellen . Aber eines mußte ich verlangen — Eines , von
M ich unter keinen Umständen abgehen konnte : der Fürst
Mte mir aufrichtig zugethan sein. Eine reine Konvenienz-

wollte ich nicht schließen. Fürstin zu heißen und vielleicht
° n meinem Fenster aus das Haus sehen müssen, in dem die

^ °me wohnt, der das Herz meines Gatten gehört — nein
danke ich ! Soweit erstreckt sich meine Toleranz nicht !

Ich weiß wohl , daß das Leben einer vornehmen Dame, was
Befriedigung des Herzens anbetrifft, manche Entbehrung

^
ut sich bringt — aber als junge Frau den Affront zu

oulden, daß mein Gemahl einer Andern den Hof macht : dafür
Mte ich mich zu gut . Ich bin stolz genug, um zu glauben,

daß ich rein um meiner selbst willen geliebt und — geheirathet
werde und daß mein Besitz einem Manne voll genügen kann .
Finde ich diesen Mann nicht , so bleibe ich ledig . Finde ich
ihn , so soll cs mir gleichgültig sein , welchen Titel er führt ,
wenn er nur ein Gentleman ist . Nun also , Papa, gestern
hat mir eine für mich unschätzbare Minute gezeigt , daß der
Fürst mich nicht liebt , auch nicht einmal achtet . Als er uns
im Garten bemerkte, schien er willens abzusteigen und zu uns
zu kommen . Da zeigte sich eine Reiterin — eine Dame , die
er von Berlin aus kennt, eine Künstlerin, im Uebrigen , wie
ich höre eine fein gebildete Dame von mackellosem Ruf —
und der Fürst gesellte sich zu ihr und ritt mit ihr davon .
Da fiel es mir wie ein Stein vom Herzen und ich mußte
freudig auflachen , denn es wurde mir klar , daß nur irgend
eine Laune , die ich nicht verstehe . Seine Durchlaucht bewogen ,
seine Augen in Gnaden speciell auf mich zu werfen , um mich
zu seiner Gemahlin zu machen und nebenbei sein Spiel mit
Andern zu treiben . In der überwältigenden Freudigkeit einer
großen Gefahr entgangen zu sein , bat ich Herrn v . Rodolfs -
berg , ein Glas Wein kommen zu lassen und in diesem Wein
trank ich den Toast auf dis Freiheit, d . h . auf die Freiheit,
die ich mir glücklicher Weise bewahrt habe . "

Rosa war herrlich , als sie das schnell und mit dem
AuLLenck der vollkommensten inner» Ueberzeugung sprach . Ihre
Wangen glühten und ihre Augen glänzten wie Edelsteine .
Papa nahm diese Erklärung merkwürdiger Weise ruhiger aus ,
als ich erwartete :

„ Nun , liebes Kind, Du hast allerdings unklug gehandelt,
aber ich verstehe Dich jetzt, der Fürst ist Dir doch immer noch
nicht gleichgültig . Du bist nur einfach eifersüchtig auf die
Andere ! "

„ Halt , Papa, nein, fasse es nicht so auf ! " rief Rosa
sehr ernst und sie legte ihre Hand auf seinen Arm . „ So ist
es nicht gemeint — nein, ich schwöre es Dir , das ist es
nicht . Ich habe den Fürsten nicht geliebt , kann also auch
nicht eifersüchtig sein . Er war mir nur sympathisch . Ich
kannte ihn zwar wenig , aber er machte mir den Eindruck

einer ritterlichen Erscheinung und da ich wußte, daß Dir die
Werbung nicht unlieb war und da ich ferner wußte, daß es
nicht leicht für einen andern Bewerber sein würde, unter
diesen Umständen Dein Jawort zu erhalten, so hatte ich mich
in mein Schicksal, das mir nicht glänzend, jedoch auch nicht
traurig erschien, ergeben . Seit jenem Augenblick aber weiß
ich , daß ich dem Fürsten nichts bin und er ist mir unsympa¬
thisch geworden . Die einfachste Rücksicht auf Das , was über
seine Absichten in 's Publikum gedrungen , mußte ihn abhalten,
vor meinen Augen , einer andern Dame , und zwar einer solchen,
die er doch vermuthlich nicht zur Fürstin machen will , den
Vorzug zu geben. Die Sache ist für mich abgethan, Papa,
vollkommen abgethan. "

Das Lächeln war jetzt von dem Gesicht des Vaters ver¬
schwunden . Er preßte die Lippen zusammen und ging wieder ,
mit den Armen auf dem Rücken, durch das Zimmer.

„ Nicht abgethan ! " sagte er dann plötzlich scharf und
blieb vor Rosa stehen. „ Der Fürst ist in der That unartig
gegen Dich gewesen, das gebe ich zu . Aber das sind Lap¬
palien. Der Fürst hatte sich noch zu nichts gegen Dich ver¬
pflichtet . konnte also auch thun und lassen, was er wollte .
Sobald Du seine Braut wirst , wird das anders werden ;
das versteht sich von selbst. Und nun , liebe Rosa merke Dir
das : Ich wünsche diese Verbindung und wenn der Fürst , wie
es allen Anschein hat, sie auch wünscht , wird sie stattfinden .
Ich habe keinen Sohn, und muß deshalb dafür sorgen , daß
meine Töchter Verbindungen schließen, welche meinem Namen
zur Ehre gereichen. Der Fürst wird sich später Goldenburg-
Manefeld nennen und das ist Alles, was ich erreichen kann .
Hätte ich einen Sohn, so wäre es anders . Aber es ist nun
einmal so und wenn der Fürst von seinem Projekte nicht ab¬
geht, was ich anzunehmen gar keinen Grund habe, so wird
Eure Verbindung wohl schon im Herbst stattfinden.

"
„ Lieber Vater, " sagte Rosa, die jetzt bleich geworden war,

langsam und erregt, „ ich bitte Dich recht sehr, bei Zeiten
dieser Hoffnung zu entsagen . Ich habe es ausgesprochen , daß
mir der Fürst unsympathisch geworden ist ; ich kann niemals



u«d der Nothweridigkeit der Erziehungsfreiheit des Clerus be¬
schäftigt hat . Daß der preußische Episkopat die Ihnen bereits
mitgetheilten Anschauungen des h . Stuhles bis in die kleinsten
Details theilt , daß irgend welche Meinungsspaltungen , welche
kürzlich von „ gewisser " Seite insinuirt wurden , darüber nicht
bestehen, brauche ich wohl nicht erst zu versichern . Dagegen
bin ich — gestützt auf gute Informationen — in der Lage,
die Behauptung zu dementiren , daß deswegen zwischen der
Curie und den in Fulda versammelt gewesenen Bischöfen ein
lebhafter Depeschenwechsel stattgefunden habe . Hier an maß¬
gebender Stelle wird ein derartiger elektrischer Ideenaustausch
entschieden in Abrede gestellt und behauptet , man wisse über
diese Conferenz etwas Positives noch nicht . "

Das tschechisch - polnische Bündniß , wie es neulich in
Krakau gefeiert wurde , äußert , wie die „ Deutsch -böhm . Corr .

"
berichtet , seine Wirkung bereits in praktischen Vorschlägen ; so
soll Oesterreichisch -Schlesien brüderlich getheilt werden und zwar
soll der Troppauer District der tschechischen Fürsorge anheim¬
fallen und der Teschener District (Wafserpollacken ) soll Poloni¬
stik werden und den Polen anheimfallen . So gedenkt man in
Schlesien vorzugehen , in einem Lande also , das bisher nur
deutschen Cultureinflüssen zugänglich war und das von allen
Ländern der sogenannten Wenzelskrone bisher sich von slavischen
Einflüssen am freiesten zu erhalten wußte .

Das Fest der Siebenbürger Sachsen , diese stolze und
schöne Culturfeier der Deutschen im fernen Osten , fand in
Deutschböhmen einen ganz besonderen kräftigen Widerhall , wie
aus der deutsch-böhmischen Presse zu ersehen ist ; gemeinsame
Leiden, ein ähnliches Kämpfen haben diesen Widerhall hervor¬
gerufen .

Frankreich befindet sich also thatsächlich mit China
im Krieg , ohne daß eine Kriegserklärung vorausgegangen und
ohne daß die französischen Kammern ihre Zustimmung zum
Krieg gegeben haben . Ueber den Angriff der Flotte auf
Foutschou durch den französischen Admiral Courbet berichten
englische Blätter : Die Franzosen haben einen billigen Sieg
über ihre bezopften Feinde in der Mündung des Minflusses
erfochten . Der Widerstand der Chinesen stand in gar keinem
Verhältnisse zu den Angriffsmitteln der Franzosen . Futschou
liegt auf dem linken Ufer des Minflusses , drei englische Meilen
vom Strome entfernt . Alle die fremden Ansiedelungen und
Consulate befinden sich auf der anderen , Südseite , des Min¬
flusses , über welchen eine steinerne Brücke führt . In den
Minfluß kann man durch zwei Arme einlaufen , aber der süd¬
liche Canal ist jetzt außer Gebrauch für größere Fahrzeuge ,
und diese benutzen nur den Nordcanal zwischen den Inseln
Woga und Wufu . Oberhalb der Woga - Jnsel wird der Fluß
durch Befestigungen beherrscht , die Befahrung bietet aber
außerdem viele natürliche Hindernisse . Der gewöhnliche Anker¬
platz ist unter der Südspitze von Lofing Eiland , neun englische
Meilen unterhalb der Stadt . Losing Eiland gegenüber auf
dem Nordufer befindet sich das erst neuerdings erbaute kaiser¬
liche Arsenal .

Ein Correspondent der „ Times " ist der einzige Zuschauer
des Kampfes zwischen den Franzosen und Chinesen gewesen.
Er war mit Depeschen des englischen Admirals an Bord des
englischen Kriegsschiffs „ Champion " geschickt . Nach seiner
Darstellung , die übrigens nicht über den 23 . August hinaus¬
geht , war das Bombardement eine traurige Geschichte. Die
ganze chinesische Flottille ist bis auf zwei Schiffe vernichtet .
Den sinkenden und zerschossenen Schiffen wurde nicht gestattet ,
sich zu ergeben , und als ihre Geschütze zum Schweigen ge¬
bracht waren , wurden sie noch Stunden lang mit Granaten
beworfen . Um 2 Uhr am 23 . August eröffnet » Admiral
Courbet das Feuer . Die Chinesen antworteten sogleich, eben
so das Arsenal . Die 11 Schiffe , welche die chinesische Flotte
bilden , meist leichte Fluß - und Küstenboote , waren reines
Spielzeug , während die Franzosen acht schwer bestückte Schiffe
hatten . Einige von den chinesischen Kanonenbooten unter¬
hielten eine Viertelstunde lang ein unregelmäßiges Feuer , dann
sprangen die Ueberlebenden über Bord , der Kampf war that¬
sächlich in 7 Minuten zu Ende . Es war bei der Ungleichheit
der Waffen eigentlich kein Kampf , sondern nur ein Gemetzel .
Die Franzosen setzten das Feuer ans das Arsenal und die
benachbarten Gebäude , Baracken rc . bis 8 Uhr fort , obwohl
der Widerstand schon um 3 Uhr aufgehört hatte . Einige von

den französischen und chinesischen Schiffen beschossen sich ganz
in der Nähe des „ Champion " und des „ Vigilant "

. Drei
chinesische Kanonenboote trieben brennend den Strom hinab .
Die französischen Torpedoboote sprengten das Hintertheil des
chinesischen Transportschiffes „ Uangwu "

. Das Schauspiel
auf dem Flusse war recht widerlich .

Am 24 . August wurde das Feuer wieder um 3 Uhr
Nachmittags eröffnet und richtete sich vorzugsweise gegen die
Pagode . Wahrscheinlich wollen die Franzosen die umliegenden
Höhen besetzen .

Marine .
Wilhelmshaven , 27 . August . Die Panzerkarwnmboots- und

Torpedoboots -Division sind aus See kommend gestern Nachmittag im
hiesigen Hasen eingdlaufen . Das Panzergeschwader ist gestern Abend um
7 Uhr auf der Rhede zu Anker gegangen . Die Panzerkanonenboote
„Natter " und „Hummel " haben zur Ausführung kleinerer Reparaturen
nach der Bauwerft verholt .

Kiel, 26 . Aug. Sc . Exc . der Chef der Admiralität be¬
sichtigte heute die 1 . Matrosen - Artillerie -Abtheilung in Fried¬
richsort im Minenlegen und Schwimmen und später in Kiel
die Schreibersektion .

— Zu den Marineübungen im September werden die
Mannschaften des Seebataillons herangezogen werden , welche
bereits gegenwärtig alle 2 Tage mit dem Dampfer „ Natur "
nach Friedrichsort zu Hebungen übergeführt werden . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird auch das 84 . Jnfant . - Reg . aus
Schleswig bei den Festungskriegsübungen engagirt sein , das
am 7 . resp . 8 . Sept . in Kiel eintrifft . In Danzig werden
gleichfalls Truppen der Landarmee bei den Flottenmanövern
in Aktivität treten und dieselben dürften dort etwa 3 Tage
andauern . Der Chef der Admiralität wird den Kriegs¬
übungen beiwohnen . An der zu arrangirenden Wettfahrt werden
sich die Thornykroftboote , sowie die auf den Werften von
Schichau und des „ Vulkan " erbauten Torpedoboote betheiligen ,
dagegen die andern Schiffswerften an der Concurrenz nicht
Theil nehmen . Man ist in Fachkreisen gespannt , ob von der
Marineprüfungscommission dem Schichau ' schen Torpedoboote
vor dem großen Thornykroftboote der Vorzug gegeben wird .
— Ende dieses Monats trifft die Schiffsjungenbrigg „ Rover " ,
welche bisher an der schleswig - holsteinischen Küste kreuzte , in
Kiel ein . (Wes . - Z .)

Eo kale s .
* Wilhelmshaven, 27 . Aug. Se . Excellenz der Herr

Chef der Admiralität , Geuerallieutenant v . Caprivi , ist von
Kiel kommend heute Nachmittag 4V ? Uhr hier eingetroffen
und hat in Hempels Hotel Quartier genommen .^ Wilhelmshaven, 27 . August. In der am Diontag
abgehaltenen öffentlichen Sitzung des Bürgervorsteher - Colle¬
giums waren anwesend die Herren Schiff (Wortführer ) , Ewen ,
Frankforth , P . Meyer , S . H . Meyer , Tapken , Thaden ,
Wachsmuth und Wilts .

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft Neuwahl des Wort¬
führers , des Schriftführers , sowie eines Stellvertreters für
jeden derselben . Per Akklamation wird als Wortführer Herr
Schiff und als dessen Stellvertreter Herr Ewen wiedergewählt ;
als Schriftführer ward an Stelle des Hrn . Jeß Hr . Tapken
neugewählt , und als stellvertr . Schriftführer Hr . S . H . Meyer
wiedergewählt . Die Herren nehmen die Wahl an .

Im Weiteren nimmt das Collegium Kenntniß von der
letzten Revision der Kämmerei - und Sparkasse pro Juli cr . ,
bei welcher sich nichts zu erinnern gefunden hatte , ferner von
dem Anziehungsgesuch der unverehelichten Johanna Heukamp .

Hierauf erfolgt Neuwahl eines Armenvorstehers au Stelle
des ausgeschiedenen Armenvorstehers Hrn . Jeß . Gewählt
wird Hr . Kaufmann Meyenbörg .

Unter Verschiedenem liegt ein Antrag des Magistrats
vor , zu den Kosten der diesjährigen Sedanseier einen Betrag
von 150 M . aus der Kämmereikasse zu bewilligen . Diesem
Antrag wird vom Collegium zugestimmt .* Wilhelmshaven, 27 . Aug . Das gestern hier ange¬
kommene Panzergeschwader ( die Corvetten Baden , Sachsen ,
Württemberg und Bayern ) hat sich diesmal näher den Moolen
vor Anker gelegt , so daß die Schiffe schon vom Ufer aus gut
besichtigt werden können .

ff Belsort, 27. Aug . Die für Sonntag angekündigte
Versammlung behufs Aufstellung von Wahlmännern für die
oldenburgi , he Landtagswahl hat nicht stattgefunden .

ff Belfort, 27 . Aug . Nächsten Sonnabend , den 30 . d .,findet von 9 — 1 Uhr im Brumund 'schen Gasthaus Hierselbst
die Wahl der Wahlmänner für den oldenb . Landtag statt ; die
Gemeinde Bant hat 9 Wahlmänner zu stellen . — Am selben
Tage erfolgt die Wahl in Altheppens , welches 5 , und in
Neuende , welches 4 Wahlmänner stellt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X . Gödens- Das neben dem gräflichen Park sich be¬

findende Platzgebäude , welches von dem Landwirth Lauterbach
bewohnt worden , soll abgebrochen werden . Mit dem Abbruch
der Scheune hat man bereits begonnen . In den letzten Jahren
sind in der Herrlichkeit verschiedene Platzgebäude abgebrochen
und die vorhandenen Plätze bedeutend vergrößert .

Horsten . Bei der am 14 . September stattsindenden
Fahnenweihe des hiesigen Kriegervereins werden Gesang , Rede
und Concert mit einander abwechseln. Ein Ball wird den
Schluß der Feier bilden . Der Vorsitzende des Wilhelms -
havener Krieger - und Kampfgenossenvereins , Hr . Otto , wird
die Festrede halten .

)( Fedderwarden, 26 . Aug. Herr Tanz - und Anstands-
leherer Davieds hat Hierselbst im Saale des Gastwirths Ohm¬
stede eine Tanzschule errichtet .

V . Oldenburg , 26 . Aug . Die gestern Abend in Struck 's
Hotel hier stattgefundene öffentliche Versammlung , welche de»
Zweck hatte , die Liste der Wahlmänner zum oldenburgische «
Landtage festzustellen, war äußerst schwach besucht. Dil
schwache Betheiligung hat wohl ihren Grund einerseits darin ,
daß es im nächsten Landtage keine große politische Frage zu
erledigen gibt und daher keine Veranlassung zu eifrigem Wahl¬
kampf vorliegt , andererseits und wohl namentlich auch darin ,
daß das System der indirekten Wahl , wie es bei unsere»
Landtagswahlen zur Anwendung kommt , hier nicht beliebt und
unseres Erachtens ganz dazu angethan ist, bei dem einzeln «
Wähler Gleichgültigkeit in Bezug auf sein Wahlrecht hervoi-
zurufen . Diesen Eindruck machte auch die gestrige Versamm¬
lung , in welcher die aufgestellte Wahlmännerliste von de»
allerdings in sehr geringer Anzahl vertretenen Wählern ohne
jede Discusstvn genehmigt wurde . Bei der demnächstigen
definitiven Wahl wird es wohl nicht viel anders ausfallen .

Wangeroog. Schon Wochen lang lacht der heiterste
Himmel über den Nordsee - Inseln , die See ist so ruhig , fast
zu ruhig für die Badenden , und der Strand ist von früh
Morgens bis spät Abends von promenirenden , ausruhenden
oder allerhand Allotria treibenden fröhlichen Menschenkindern
belebt, die mit Wonnegefühl die stärkende Seeluft emsaugen .
— Seit einigen Tagen kreuzt das Panzergeschwader in der
Nähe von Wangeroog . Ein imposantes Schauspiel gewährt
das Manövriren der stolzen Panzercorvetten , während die
Kanonenboote mit ihren Riesenkanonen für die nöthige Musik
sorgen . Auch die kleinen, unheimlich aussehenden Torpedo -
Boote tauchen oft in der Ferne auf , und das Seebild wirb
vervollständigt durch Segelboote aller Art , die entweder dem
Fischfang obliegen oder Vergnügungsfahrten zwischen hier und
Spiekeroog , Helgoland rc . machen . — An der Westspitze der
Insel führt man gegenwärtig große Wasser - und Schutzbauten
aus . Dort stand bekanntlich früher das Dorf Wangeroog ,
welches durch die Sturmfluth in der Neujahrsnacht 1854/55
fast vollständig zerstört wurde , so daß heute von dem ehe¬
maligen Dorfe nur noch der Kirchthurm erhalten ist. Der¬
selbe steht jetzt zur Fluthzett vollständig im Wasser , und es
werden große Anstrengungen gemacht, um ihn , wie überhaupt
die Insel , gegen eine nochmalige große Sturmfluth zu sichern .
Ob es gelingt , die Insel zu schützen , ob nicht schließlich die
See in dem Kampfe die Oberhand behält , das steht dahin .
Hoffen wir , daß menschliche Kunst den Sieg davonträgt , denn
wenn , wie Pessimisten befürchten , die Inseln Wangeroog ,
Spiekeroog und Langeoog allmählich von der Fluth verschlungen
werden , unabsehbares Elend würde daun auch für die ganze
dahrnterliegende flache Nordseeküste Hereinbrechen, der jetzt die
Inselkette als Schutz bei gewaltigem Meereswüthen dient .

Emden, 26 . Aug. Dem heutigen Preis- Courant der
Emder Heringsfischereigesellschaft entnimmt die „ Ostfr . Ztg . "

seine Frau werden . Vielleicht bist Du auch schon mit Dir
einig, daß Helene die Gattin des feinen Herrn v . Staudinger
werden soll ? "

Papa sah sie an , als begreife er nicht , was aus diesem
Kinde , das sonst nur Scherze im Kopfe hatte , aus seinem
verzogenen Liebling geworden sei . Es war , als wolle er
lachen . Aber die große Ruhe auf Rosa 's Gesicht — ich
kannte es auch in diesem Augenblick kaum wieder , so würde¬
voll sah es aus — schien ihn stutzig zu machen .

„ Nun , Du kennst jetzt meinen Willen " sagte Graf Manc -
feld zu Rosa . „ Du hast Zeit , Dir Alles zu überlegen . Es
ist genug an der heutigen Scene — sie wird sich nicht wieder¬
holen .

" Dann verließ ihn plötzlich seine Ruhe ; er stieß mit
dem Fuße heftig auf die Erde . „ Närrin, " der Fürst ist ein
in jeder Beziehung konvenabler Mann . Und Du willst mir
trotzen ? Aha — ich ahne ! Kein Wort mehr über die Sache !
Ihr verlaßt das Schloß nicht mehr ohne meine Begleitung !
Ei , ei — da konnte man mir schöne Kuckuckseier in 's Nest
legen . Ich wittere schon, woher das Alles kommt ! Jetzt geht
zu Bett , sofort ! Und Du , Rosa — ein Mal hast Du mit
Deinem Vater so gesprochen, es wird nicht zum zweiten Male
geschehen. Ich verlange Gehorsam , mein liebes Kind , Gehor¬
sam , wie es in früheren Zeiten Sitte war . Du wirst es mir
noch einmal danken , Adieu .

"
Er wandte uns den Rücken . Ich nahm Rosa ' s Arm .

Ich glaubte , sie würde sehr erregt sein ; aber es war , dem
Acußern wenigstens nach, nicht der Fall . Wir gingen nach
unserem Zimmer . Rosa sprach nur noch wenig .

„ Es thut mir Leid, daß ich Papa 's Pläne durchkreuzen
muß, " sagte sie ; aber ich kann nicht anders . Ich bin seit
einiger Zeit eine andere geworden . Der Gedanke an eine
solche Zwangsehe ist mir gräßlich . Jetzt verstehe ich, was
Du neulich sagtest : Ich bin majorenn und habe mein mütter¬
liches Vermögen ! Ich habe mir Zwang anthun müssen, dem
Papa nicht heute dasselbe ins Gesicht zu sagen . Also ich
soll das Opferlamm sein, das zur Feier der Beendigung des
alten Zwistes zwischen den Familien Goldenburg und Mane -

feld geopfert wird . Nein , ich bin kein Lamm — nicht wahr
Leni ? "

Dann lachte sie und darauf nahm sie ein englisches Buch ,
ich glaube Dickens , trank einige Gläser Wasser , ging zu Bett
und jetzt schläft sie wie ein Kind , mit rothen Wangen , die
Oberlippe ein wenig hochgezogen, so daß man die weißen
kleinen Zähne sehen kann . Wer hätte diesen Trost , diesen
Charakter in der schelmischen Person gesucht ? Ich bin fest
überzeugt , daß sie Wort hält und die Werbung des Fürsten
nicht annimmt . Damit scheint mir auch die Gefahr der Stau -
dinger '

schen Werbung beseitigt .

„ Nun gute Nacht , es ist 1 Uhr . Viele herzliche Grüße ! "

Rodolfsberg hatte den Brief mit sorgenvoller Miene aus
der Hand gelegt und saß nun , in Nachdenken versunken , vor
seinem Pult , als Paul Arno gemeldet wurde und sofort dar¬
auf eintrat .

Es war mit dem kräftigen und gesunden Manne eine
sichtliche Veränderung vorgegangen . Er sah blasser aus , und
die Augen hatten etwas von ihrer leuchtenden Frische und
ihrem sicheren, selbstbewußten Blick verloren . Es war , als
habe ein böser ungesunder Wind den stattlichen Mann ange¬
haucht , als habe er die Luft der pontinischen Sümpfe oder
irgend einer tropischen Fieberlandschaft eingeathmet .

Rodolfsberg war dies nicht entgangen . Voll Theilnahme
streckte er dem Freunde entgegen und erkundigte sich, wie es
ihm gehe, wie er den gestrigen Tag verlebt — an dem sie
sich nicht gesehen — und ob er den Tag über bleiben wolle ?
Paul hatte sich, wie ermattet auf einen Stuhl gesetzt und
antwortete unbestimmt und zerstreut .

„ Lesen Sie doch eimal diesen Brief, " sagte der Baron ,
ihm Helenen 's Brief reichend . Er wird Sie iuteresfiren . Es
ist auch keine Jndeskretion , die ich begehe, Sie sind ja mit
der Sachlage bekannt und im Uebrigen bleibt die Sache
unter uns . "

Paul nahm den Brief und las ihn mit steigender Auf¬

merksamkeit. Seine Wangen rötheten sich , sein Blick wurde
glänzender .

„ Ein prächtiges Mädchen ! " rief er einmal aus . Dann
aber las er den Brief schweigend zu Ende und überreichte ihn
dem Freunde . Es lag etwas Entsagendes und Entlassenes
zugleich in seiner Miene .

„ Ich komme, um Ihnen Lebewohl zu sagen , lieber
Rodolfsberg, " sagte er denn . „ Ich will reisen , vielleicht
heute noch . "

„ Wie ? " rief der Baron aufspringend . „ Sie wollen
abreisen ? Ist etwas Außerordentliches geschehen? Oder
scherzen Sie ? "

„ Nichts von Allem, " antwortete Paul ruhig . „ Ich kan«
es hier nicht länger ertragen oder ich müßte mich in eine
Einsamkeit vergraben , die hier schwerer zu finden ist, als in
einer großen Stadt . Versetzen Sie sich in meine Lage und
Sie werden mir Recht geben, lieber Freund . Ich bin hier
eine öffentliche Persönlichkeit in des Wortes unangenehmer
Bedeutung geworden . Ich laufe Spießruthen , moralisch
wenigstens , sobald ich mich zeige. Alle Welt glaubt das ,
was mir Manefeld über meine Herkunft erzählt hat . Das
Gegentheil kann ich nicht beweisen . Der Justizamtmann hat
mir gestern bestimmt erklärt , vor dem Herbst sei gar nicht an
eine Erbschaftsregulirung zu denken und erst dann , wenn das
Erbe bestimmten Personen zugesprochen sei, könne ich eine Ein¬
sicht in das Dokument , daß der Doktor Engelmann hinter¬
lassen haben will , beanspruchen . Was soll ich also hier ? Ich
werde anderswo den Termin der Erbschaftsregulirung ab -
warten . Hier wird mir die Luft zu schwer, das Thal zu
eng . Es ist mir gerade so wie damals , als ich von Osten -
Sau Juan her die Korderillen hinaufritt . Es war ein dichter
Nebel , ich ritt mit meinem Führer , weiter , immer höher hin¬
auf . Zuweilen wandten wir den Blick zurück. Aber immer
wallten dieselben schweren Nebel um uns her , von dem herr¬
lichen Thal war nichts mehr zu schauen.

(Fortsetzung folgt .)



Folgendes : Die Heringsfisch-rn war bis heute ehr ergiebig
und betrug die Anfuhr unserer Schiffe bis dato 5100 Tonnen
gegen 1400 Tonnen im Vorjahre . Die Znfuhren fanden
gleich nach Ankunft willig Abnahme so daß augenblicklich der
Vorrath nur sehr gering ist ; wer haben jedoch noch 4 Schiffe
auf der zweiten Reise, die jeden Tag hemkehren können .
Unsere Waare ist schön und haltbar . Dies ist wohl der
Hauptgrund weshalb wir schnell realisiren konnten, trotzdem
die Angebote von Holland bedeutend unter unseren Notirmigen
stattfanden In ungefähr demselben Verhältniß wie unsere
Fischerei war auch die Fischerei für Holland ergiebig und
fehlen natürlich bei einer solchen kolossalen Anfuhr dort die
nöthiqen Lagerräume und ebenfalls bei der tropischen Sommer¬
hitze die nöthige Nachfrage , was zur Folge hat, daß dort jetzt
Unmassen Heringe, welche zu jedem Preise geräumt werden
müssen, zu einem ungekannt niedrigen Preise angeboten werden.
Wir können diesem Treiben und Herunterdrücken der Preise
ganz ruhig zusehen , weil unsere Emder Waare in der oben
gesagten Beschaffenheit gern Käufer findet.

Hannover . Das Ergebniß der kürzlich von der königl.
Finanzdirektion in Hannover im Meistgebotswege vorgenom¬
menen Wiederverpachtung der Domänen Coppenbrügge , Hof¬
spiegelberg und Eggersen im Amte Lauenstein auf die 18 Jahre
von 1885 — 1903 spricht nicht eben dafür, daß man in allen
landw . Kreisen der Zukunft des Rübenbaues und der Zucker -
Industrie mit solcher angstvollen Besorgniß entgegensieht, wie
sie sich sonst fast überall, namentlich in den betheiligten capi-
talistischen Kreisen, bemerkbar macht. Die jetzigen Pächter
dieser drei Domänen, welche als vorzügliche Landwirthe und
Rübenbauer bekannt sind , haben trotz der jetzt herrschenden
Ueberproduktion an Zucker , trotz der unleugbar erheblich ver¬
schlechterten Aussichten für die Zuckerindustrie ihre Domänen
zu einem den früheren um mehr als das Doppelte übersteigen¬
den Pachtpreise wieder gepachtet. Die Pacht für Coppen¬
brügge ist von 9000 M . auf 21,000 M -, für Hofspiegelberg
von 15,000 M . auf 31,000 M . und für Eggersen von
12,009 M. auf 25,000 M . gesteigert. Aehnliche, wenn auch
nicht ganz so günstige Erfolge sind in der letzten Zeit auch
bei der Wiede: Verpachtung von Domänen in anderen Theilen
der Provinz erzielt.

Einbeck , 25 . August . Auf dem Schützenhause Hierselbst
waren gestern Abend, wie an vielen anderen Orten , die zumManöver anwesenden Truppen zu Tanzlustbarkeiten versammelt.Es kam dabei zu Streitigkeiten zwischen Füsilieren und Mus¬
ketieren des 82 . Regiments , und bald entbrannte eine erbitterte
Schlägerei, bei welcher von den Seitengewehren Gebrauch ge¬
macht wurde. Gar arge Verletzungen waren zu beklagen und
mehrere Blessirte mußten in das Lazareth transportirt werden.Der Streit hatte sich sehr schnell entwickelt , so daß ein Ein¬
schreiten der Chargirten erst nach verhältnißmäßig umfang¬
reichem Tumult möglich wurde.

Vermischtes.
— Hamburg , 25 . August . In unserer NachbarstadtWandsbeck ist gestern Abend spät ein furchtbares Verbrechenverübt worden. Es handelt sich dabei um einen Doppel¬mordversuch, wie er in den Annalen der Criminaljustiz kaumschlimmer verzeichnet sein dürfte. Der Thatbestand istFolgender : Gestern Abend gegen IIO/2 Uhr hörte man in der

Nähe des Hotels Marienhof in Wandsbeck ern markdurch¬
dringendes Geschrei, welches von einem Frauenzimmer herzu¬
rühren schien . Beamte und Privatpersonen durchsuchten hierauf
die Gegend und fanden in dem Gehölz bei der Göthestraße
ein Frauenzimmer in einem entsetzlichen Zustande vor . Der
Unglücklichen war der Leib bis zur Brusthöhle aufgeschlitzt
vnd die Eingeweide waren weit hervorgequollen . Die Person ,eine Wittwe Namens Anna Katharina Maria Koops, wohn¬
haft in der Peterstr . 21 , bei Schilder , war trotz der furcht¬
baren Verletzungen in der Lage, angeben zu können, daß sie
mit der Händlersfrau Marie Ehlers, geb . Terschinska, wohn¬
haft in Hamm , Borstelmannsweg 170 , im Hinterhause , zu¬sammen in Reisner's Tivoli gewesen und von einem Manne
nach jener einsamen Stelle hingelockt worden seien . Bald
daraus wurde denn auch die Ehlers in dem nahe dem Gehölz
gelegen Elver 'schen Garten ohnmächtig ausgefunden . Dieselbe
hatte Schnitte im Halse ; indeß scheint hier dem Mordgesellen
die Kraft versagt zu haben, indem die Schnitte nicht sehr
tief waren . Beide Frauenzimmer wurden sofort in das
städtische Krankenhaus gebracht. Die Koops hatte nach
ärztlichem Befunde mehrere tiefe Kreuz - und Querschnitteim Unterleibe, und es scheint , als ob der Unhold sogar mit
den Händen in den Gedärmen umhergewühlt hat, da dieselben
mehrfach verletzt sind . Der Zustand der Koops ist denn
auch ein hoffnungsloser , wogegen die Ehlers bereits morgenwieder aus dem Krankenhause entlassen werden dürfte. Nachden Aussagen beider Frauenzimmer ist nicht daran zu zweifeln,daß hier ein Lustmordversuch vorliegt . Auch daß die Thatvon einem und demselben Menschen ausgeführt ist, geht ausdem Umstande hervor, daß beide Opfer den Thäter gleich

ezerchnen . Hiernach ist derselbe ein Mann von etwa 40
unb Etlerer Statur , blassem schmächtigen Gesicht
, . einen blonden Schnurrbart . Seine Sprache war

p a deutsch nach Hamburger Dialekt . Er trug einen dunkel --
g auen Taillenrock und schwarzen runden Filzhut. Vermuthlich

im Besitz der beiden Frauenhüte , da dieselben
- 1 Hüte sind von schwarzem Atlas mit Sammet-
- Die Wandsbecker und Hamburger Polizei hat Nach-

nach allen Richtungen angestellt, um des Thäters
? zu werden. Nach Meinung der beiden Frauen istbe Schlachter . Fast unerklärlich scheint es, daß die
leb^ e welche doch geraume Zeit erforderte, während des
soften Verkehrs gelegentlich des gestern stattgefundenen

Kram - und Viehmarktes in Wandsbeck ausgeführt
Pferde-

mißb
^ konnte , ohne daß Jemand sogleich das Schreien des

dassen Frauenzimmers vernahm . Muthmaßlich wurde
dem Jahrmarktstrubel übertönt. Begreiflicherweise

»>»t«
^ f" Wandsbeck in Folge der ruchlosen That eine allge-
Aufregung .

"
(H - N .)

!>
Köln , 22 . Aug. Die Tenoristen scheinen ja alle

!«nd der Glücksgöttin getragen zu sein . Ein be-
Glücksvogel aber ist unser Tenorist Götze . Die

H° fs>per hat vor einigen Monaten dem Sänger einen
,j. , ordentlich glänzenden Antrag gemacht . Sie bot ihm

Jahresgage von 20 000 Gulden und zweieinhalb Monate

Urlaub . Er lehnte ab und motivirte , wie dem „ Börs.- Eour.
"

aus Wien geschrieben wird , sein Refüs damit, daß ihn ein
Kölner Millionär unter der Bedingung zu seinem Universal¬
erben eingesetzt habe , daß er seine künstlerische Thätigkeit aus¬
schließlich in Köln ausübe .

— Frankfurt , 24 . Aug . Gestern Abend ereignet
sich auf dem Judenmarkt ein höchst bedauernswerthes Un¬
glück . Vor einem Hause entstand ein großer Scandal, den
zu schlichten , ein im 1 . Stocke wohnender Handwerker durcheine Wasserbrause sich anschickte . Mit voller Wucht schleuderte
er das Wasser auf die Köpfe der Streitenden , bekam aber
das Uebergewicht stürzte herunter und brach das Genick .— Ein Landwirth von Bettlach (Schweiz ) war mit
seinem Kinde auf's Feld gefahren, um Futter zu holen.
Während derselbe nun mähte, wird der Kleine müde, klettert
auf den Wagen und schläft dort bald ein . Der Vater gibtim Drange der Arbeit aus das Kind nicht weiter Acht und
bedeckt während des Ladens den Kleinen , ohne es zu wissen,mit Klee, wobei Jener gar nicht erwacht. Als sämmtliches
Futter auf den Wagen geschafft, schlägt der Vater mit aller
Kraft seine Sense in den Klee . Plötzlich vermißt er sein
Söhnchen , weiß Anfangs gar nicht, wo es finden, bis er
schließlich auf den Gedanken verfällt , dasselbe könne auf den
Wagen gestiegen sein . Aber wer beschreibt das Entsetzen des
armen Vaters, als er tiefer im Futter den Leichnam seines
Kindes von der Sense mitten durchschnitten findet. Die Ver¬
zweiflung des Mannes , der unbewußt sein Kind mit eigener
Hand getödtet, kann man sich denken .

— Auch ein Idealist. Im Ausstellungspark . An
einem Tische, an welchem etliche junge Männer gemeinsam
mit einer Familie Platz genommen haben, zu der ein paar
heirathsfähige Töchter gehören, entwickelt sich ein lebhaftes
Gespräch über die heutigen Eheschließungen. „ Die Frage des
,Wie viel ?" spielt jetzt eine gar zu große Rolle," sagt der
Eine. — „ Nur wenige Leute besitzen Muth genug, um
schlankweg das Mädchen heimzuführen, das sie lieben. " —
„ Ich heirathe nur ohne Geld, " entgegnet ein Dritter. All¬
gemeines Erstaunen . „Das heißt, ich heirathe nur , wenn ich
kein Geld mehr habe. " Die Damen hätten am liebsten einen
der vorbeitrampelnden singhalesischen Elephanten auf diesen
Idealisten gehetzt .

— Gewohnheiten . Wie oft hört man nicht : „Das ist
meine Gewohnheit !" In jedem Lebensalter bezeichnen wir
damit gewisse Eigenheiten , die wir mit der Zeit angenommen
haben , zuweilen auch kleine Unarten , die dann zu den üblen
Gewohnheiten zählen , über die ein großes , großes Kapitel
geschrieben werden könnte . Das Kind in der Wiege hat schon
Gewohnheiten , es steckt den Daumen oder das ganze Händ¬
chen in den Mund und saugt vergnügt daran : die erste Ge¬
wohnheit ! Die mütterliche Ermahnung : „ Sitz gerade !" (man
hört sie so oft !) würde rmnöthig sein , wenn die Babies nicht
— die Gewohnheit hätten, krumm zu sitzen, manche ziehen
eine Schulter hinauf , der häßliche Gang ist — Gewohnheit ,
und sogar der geschäftige Müßiggang beruht bei dem jungen
Mädchen auf Gewohnheit , gegen welche die Einhaltung einer
planmäßigen Stunden - Eintheilung das beste Mittel ist . —
„Ich habe die Gewohnheit , Jedem meine Meinung ins Ge¬
sicht zu sagen," hört man häufig ; — wehe , wenn man dieselbe
liebenswürdige „Gewohnheit " besäße, und dem Betreffenden
sagte : dann werden sie bald in den Ruf eines Grobians
kommen ! Biele Ehemänner verrathen die Gewohnheit , außer¬
halb des Hauses liebenswürdig und amüsant zu sein , auch
manche Frau ist gewohnt , die Aufmerksamkeiten Fremder
liebenswürdiger aufzunehmen als die des Gatten . „Ich habe
die Gewohnheit , im Bette zu lesen," „ un Bette meinen Früh¬
stückskaffee einzunehmen," — „ ein Nachmittagsschläfchen zu
halten" — u . s . w . lauter „Gewohnheiten, " die merkwür¬
digerweise wie tausend andere, auf Bequemlichkeit zurückzuführen
sind . Warum macht sich gerade hier die leidige Gewohnheit
so häufig geltend ? Viele Menschen sind die Oktaven ihrer
Gewohnheiten , sie sind die fürchterlichsten Gesellschafter, zumal
auf Reisen , Ausflügen u . s . w . lernt man sie aus dem Grunde
kennen . Neben den üblen Gewohnheiten giebt es auch noch
lächerliche, die sich häufig in der Kleidung , der Sprechweise,den Umgangsformen äußern, und harmloser find als jene.
Endlich giebt es aber auch lobenswerthe gute Gewohnheitenund es ist bedauerlich, daß man nicht gar zu oft hört : „Ichbin gewohnt mein Wort zu halten, " — „pünktlich zu sein"
— „über diskrete Angelegenheiten zu schweigen" — „ Nie-
manden Uebles nachzureden" — „Böses mit Gutem zu ver¬
gelten" — und „ Beleidigungen zu vergessen ." Solche „ Ge¬
wohnheitsmenschen"

möchte man sich gefallen lassen.— Achtzehn Stunden im Wasser . Eine Nachricht aus
Detroit (Vereinigte Staaten ) meldet, daß zwei junge Mädchenaus dieser Stadt , Mary Manch und Millie Zürich, 12 und
13 Jahre alt, vor einiger Zeit einen Kahn bestiegen , um sichin Sandwich , drei Meilen stromabwärts von Detroit , zu be¬
lustigen . Hier wurden sie von zwei jungen Leuten von etwa
18 Jahren angeredet, die ihnen den Vorschlag machten, eine
Spazierfahrt in einem von ihnen gemietheten Boote zu machen.Mit der jungen Amerikanerinnen eigenen Unabhängigkeit wurde
das Anerbieten angenommen und — etwa eine halbe Stunde
nach der Abfahrt kenterte das Boot . Millie Zurtch und die
beiden jungen Leute gingen unter und Mary Maney allein
blieb am Leben . „ Als das Boot kenterte, " erzählt sie,
klammerte ich mich an den Rand und blieb so hängen , bis es
mir gelang , mich hinaufzuschwingen. In dieser Lage blieb
ich bis 9 Uhr, wie mich dünkt ; da warf mich die Bewegung
eines Dampfers ins Wasser zurück . Ich hielt mich für ver¬
loren und rief aus allen Kräften um Hülfe , aber Niemand
hörte mich . Es gelang mir , mit verzweifelter Anstrengung
meine Lage auf dem Fahrzeuge wieder zu erlangen . Mich
fror furchtbar, die Zähne klapperten mir und ich fürchtete,wieder unterzusinken. Wie ich die Nacht hinbrachte, kann ich
nicht sagen, aber als der Morgen graute , bemerkte ich, daß
ich mich dem Ufer näherte. Ich ergriff ein Schilf, fiel aber
dabei wieder ms Wasser , war aber so schwach und steif, daß
ich mich nicht wieder aufschwingen konnte . " Mary Maney
befand sich 600 Fuß vom Ufer in der Nähe der Plantage
des Jos . Durocher . Dieser war Nachmittags gegen 2 Uhr
mit Kirschenpflücken beschäftigt. Er hörte das Rufen des
muthigen Mädchens , wußte nicht, was er denken sollte, ging
der Stimme nach , konnte aber vor Wasserpflanzen und Schilf
nichts erkennen . Er bestieg einen Kahn , lenkte ihn mit

größter Anstrengung durch das Schilf und entdeckte endlich
das junge Mädchen , welches eben untersinken wollte . Kurz
darauf befand sich Mary Maney im Hause ihres Retters,
wo sie sich allmälig erholte. Ihre 3 Gefährten sind bis jetzt
nicht aufgefunden .

— Ein sehr sparsamer Mann — nennen wir ihn
Harpagon , — beauftragte einen Freund , ihm ein Lstterieloos
zu besorgen. „ Wenn ich gut wähle , theilen wir doch ? " meinte
der Freund lächelnd. „ Gewiß "

, war die etwas zögernd ge¬
gebene Antwort. Harpagon gewinnt eine prachtvolle Pendule,
die, gering geschätzt , 500 Frcs . werth ist . „ Ach , mein armer
Freund, " sagte er mit betrübter Miene zu diesem , „ wenn ich
Geld gewonnen hätte, oder Wein , oder wenigstens zwei Ge¬
genstände, könnten wir theilen ; aber eine Uhr . . . . ich
weiß wirklich nicht, wie ich das arrangiren soll . Wissen Sie
was," fügte er nach einer Pause hinzu, „Sie kommen von
Zeit zu Zeit und sehen , wie viel die Uhr ist ."

— Klagelied eines heirathslustigen Junggesellen:
Bedeutsam ist 's für einen Mann
Sich eine Frau zu freien,
Es hängt jetzt zuviel drum und dran,
Was brave Männer scheuen .
Die Garderoben elegant,
Mit Schleifen voll behängen,
Von Ringen voll die ganze Hand,
Als Armband gift '

ge Schlangen.
Den Stuben- Schemel als kam oul,Das Haar frisirt zum Wälzen,
Am Hut ein todtes Colibri
Und Stiefelchen wie Stelzen .
Die Zähne , na, die gänzlich fein
In selbstbewußtem Rechte,
Doch leuchtet es dem Kenner ein :
„ Sie sind zu schön für echte !"
Die Rosenwangen schau nur an,
Beim Regen sie verschwinden,
Kommst Du nur mit den Lippen dran,
Kriegst Schauer Du , gelinden.
Um nicht als Grobian zu sein
Verschrieen bei den Damen,
Bin still ich jetzt von Trug und Schein,
„ Schwamm drüber " und dann Amen ! — —

Gemeinnütziges.
— Der Keuchhusten bei Kindern . Das Uebel ist sehr

schnell , einfach und ohne Kosten zu beseitigen. Man sammle
die Stiele der sauren Kirschen, wo jetzt die günstigste Ge¬
legenheit ist , koche die Stiele und lasse die Kinder täglich
2 Mal eine Tasse dieses Thees trinken und in einigen Tagen
wird der Husten verschwunden sein . Ich habe dieses Mittel
seit 20 Jahren bei meinen 8 Kindern mit dem besten Er¬
folg angewandt .

— Der Rhein . - Wests . Thierschutz - Verband giebt zur
Rettung der Pferde bei Feuersgefahr bekannt : Es ist eine
bekannte Thatsache, daß es sehr schwer ist, Pferde zum Ver¬
lassen des Stalles zu bewegen, wenn ihnen der Feuerschein
eines brennenden Nebengebäudes entgegenleuchtet; es ist aber
auch eine Sache der Erfahrung , daß Pferde gesattelt oder
angeschirrt ohne Schwierigkeit den Stall verlassen. Leider ist
dieses Mittel nichk allgemein bekannt und wenn es bekannt
ist, wird gewöhnlich im Augenblicke der Gefahr nicht daran
gedacht .

Literarisches.
— Merkwürdigerweise ist über unser Nachbarland „ Frank¬

reich "
noch kein allgemein umfassendes Werk erschienen , wir

kennen wohl Paris , aber vom übrigen Frankreich weiß man
im Allgemeinen nicht viel . Da wird es unseren Lesern in¬
teressant sein zu hören, daß jetzt ein solches vielversprechendesWerk erscheinen soll. Es ist betitelt : Frankreich in Wort
und Bild . Seine Geschichte , Geographie , Verwaltung , Handel ,Industrie, Produktion . Geschildert von Friedrich v . Hellwald .Mit 455 Illustrationen. In ca . 50 Heften L 75 Pfennige.
Nach dem uns vorliegenden Projekte über dasselbe läßt sich
erwarten, daß der bekannte Geograph Hellwald , der selbst
lange Zeit in Frankreich gelebt, und die besten Unterlagen
gesammelt hat, ein Werk schaffen wird, welches großen prak¬
tischen Werth für den Beamten , wie für den Kaufmann , für
jeden Lehrer, wie für jeden Militär haben wird . Dasselbe
soll in 4 Theile zerfallen , in jedem Theile werden die größeren
Provinzen wie die Normandie , Burgund einzeln behandelt.Die Ausstattung muß eine reiche werden, da 455 Illustra¬tionen das Werk schmücken sollen, es wird im Berlage der
bekannten Firma Schmidt L Günther in Leipzig erscheinen .
Wilhelmshaven , 27 . Aug . Coursbericht der Oldenbnrgischen

Spar - u . Leihvank (Filiale Wilhelmshaven ).
gekauft

pCt.
4
4

4
4
4
4
4
3
3V,
4
4V.
5
5

Deutsche Reichsanleihe . .
Oldenburgische Consols . .

Stücke L 100 M . i. Werk . V. °/° höher
Jever '

sche Anleihe . . . .
Oldenburger Stadt -Anleihe
Vareler Anleihe
Eutin-Lübecker Prior .-Obliaationen
Landschaftl . Lentral-Pfaudbriefe .
Oldenb. Prämienanl . pr . St . in M .
Hamburger Staatsrente . . -
Preußische consolidirte Anleihe
Preußische consolidirte Anleihe
Borussia-Priorit .
Italienische Reute (Stück von 10000 kr . und

darüber) .
5 Italienische Reute (Stücke von 4000, 1000

und 500 kr.) .
4 Pfandbriefe der Rhein. Hhpoth.-Bank
4V , Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
4 Pfandbr . der Preuß . Boden-Lredit-Actien-

Bank .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.

London kurz für 1 Lstr. in M . .
Newyork kurz für 1 Doll , in M . .

PCt .
103,30
102,—

100,25
100,25
100.25
100,50
101,90
150.25
93,30

103,00
102.40
100.25

95,

95,10
99,50

100,80

98,20

98.80
167 .80
20,35

4,18

verkauft
pCt.

103,85
103,—

101 .25

101 .50
102,45
151 .25
93,95

103,55

101 .25

95,55

95,80
100.50

98,75

99,35
168,60
24,45
4,235

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 5 U. 9 M„ Nachm . 5 U. 24 M.



Bekanntmachung.
Zur allgemeinen Kenntniß wird

hierdurch gebracht, daß — nachdem
der Rechts - Anwalt und Notar
Bastian sich hier niedergelaffen —
das Unterzeichnete Gericht in Zu¬
kunft Bevollmächtigte und Beistände ,
welche das mündliche Verhandeln
vor Gericht geschäftsmäßig betreiben ,
außer dem genannten Anwalt und
ferner den Mandataren Laube
und Pundsack , nicht zulaffen
wird.

Die Zulassung der Mandatare
Laube und Pundsack ist jeder
Zeit widerruflich . (Z 143 der Zivil¬
prozeßordnung .)

Wilhelmshaven, 25 . August 1884.
Königliches Amtsgericht .

K e b e r.

Mamitilmchmig.
Auf nachfolgende Bestimmungen

der Gemeindeordnungwird besonders
aufmerksam gemacht:

Artikel 8.
§ 2. Wer einem in eine Ge¬

meinde Einziehenden eine Woh¬
nung vermiedet, soll zur Ver¬
meidung einer vom Vorstande
zu erkennenden Ordnungs¬
strafe von 10 Gr. bis zu 5
Thlr. vor dem Einzuge des
Miethers dem Vorstände davon
Anzeige machen.

§ 3. Wer in eine Gemeinde neu
einzieht, hat bei gleicher Strafe
alsbald und spätestens binnen
14 Tagen, vom erfolgten Her¬
zuge an , sich beim Vorstande
anzumelden und dabei auf Ver¬
langen über seine Staats - u.
Heimaths - Angehörigkeit und
sonstige Verhältnisse Auskunft
M geb .n.

Bant , den 27. August 1884.
Der Gemeinde- Vorsteher.

Otto Meentz .

Verkauf .
Am

Freitag, den 29 . d. M .,
Nachm. 2 Uhr anfang.,
Fortsetzung des öffentlichen Ver¬
kaufs meiner Eisen ° Restbestände.
Hänge - , Kisten- , Schrank- und
Kastenschlösser. Feilen , Drahtstifte
sind noch in grotzer Auswahl vor¬
handen . Ferner 3 Waschmaschinen
u. 2 gebrauchte Nähmaschinen (Sin¬
ger - System. )

H . Z. Tiarks ,
Roonstraße 78 .

Zu vermiethen
eine geräumige Familien -Woh -
nung nach vornheraus , nebst
Waffelleitung.
HF . Christians , rothes Schloß.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Schmiede -
Geselle gegen guten Lohn .

Bant. Friedr . Tiarks ,
Schmiedemeister ,

_ Adolsstraße .
Aborte u . Müllgruben
werden billig gereinigt .

Nachzufragen bei
Kuper , Kopperhörn .

IM N « 8l W ?
1 möblirte Stube an 1 oder

2 Herren zu vermiethen , Mo¬
nat L 15 Mark. Zu erfragen in
der Exped. d . Bl.

Reparaturen
an

"" "
ass. Systeme

sowie alle Ersatztheile.
Chr . Goergens ,

Roonstraße 84 a.
Beste deutsche

auch gegen monatliche Abzahlungen
empfiehlt

Dbr . Clavrxviis ,
Roonstr . 84 a..

M . Auch nehme defecte und
nicht zweckentsprechende Maschinen
in Zahlung ._

Uareler Geflügel -Ausstellung.
Die dritte große Geflügel - Ausstellung findet am 4 , 5 . , 6 . und 7 . Sep¬

tember er > in dm festlich geschmückten Localitäten — freien und geschlossenen — des
I.ogvms >nn 'fchen Cafö statt

Nach den bereits eingelaufenen Anmeldungen zu schließen , wird die kommende Aus¬
stellung die beiden früheren in jeder Weise bedeutend Übertreffen

Es werden grundsätzlich nur größere Geldprämien vertheilt und bitten wir Besitzer
von Geflügel , die solches noch anmelden wollen, schleunigst Anmeldebogen von Herrn Kaufmann
U Hük. Uvnken in Varel verlangen zu wollen .

Mit der Ausstellung ist eine Verloofung verbunden und sind Loose n 50 Pfg .
von der Buchhandlung kWItmsnn u. kerriek liaolif. in Varel zu beziehen . Zur Verloofung
wird nur mustergiltiges Geflügel angekauft. An allen Tagen der Ausstellung OollLOrl ,
Auslassen von Mrieslauben . Auflassen von Mesenlustballons, Nassaus m Mierform
(Elephanten, Kameele rc .) rc.

Entree n Person 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg . — Kataloge ü 20 Pfg .
Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz in Varel.

Zu vermiethen z . i . September
ein gut möbiirtes Zimmer an
I oder 2 Herren, Bismarcks! ,' . 35 ,
am Park . Frau Arndt .

2 anst . junge Leute
können gutes Logis erhalten . Zu
erfragen Roonstraße 6 . 2 Tr.

Die in Nr . 196 d . Bl . gegebene
Ehrenerklärung ist nicht meiner¬
seits , so .we .n von Seiten des
Herrn D . Brunken in Bant erfolgt .

D . Brunken ,
Fuhrmann in Belfort .

Zu kaufen gesucht
auf sofort zwei Schweine zum
Weiterfüttern.

I . D . Stoll ,
Neu - Heppens .

Zu vermiethen
ine kleine Familienwohnung

zum 1 . October . Mierhpreis 240 M.
Augustenstraße 7.

Zum 1 . September ein

Mädchen,
welches in allen häuslichen Arbeiten
erfahren und mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, gesucht . Augustenstr . 1 .

Gesucht
ein Mädchen zur Stütze der
Hausfrau . Näh . in der Exp . d . Bl.

1freundl . möbl.Zimmer
im Stadttheil Wilhelmshaven für
monatl. 15 Mk . sofort zu ver¬
miethen . — Näheres in der
Exped . d . Bl .

Das Wunderbuch
(6. und 7 . Buch Mosis), euch . Ge -
heimniffe früherer Zeiten , sowie das
vollst. siebenmal versiegelte Buch,
versendet für 5 Mark
L. -la«o1>8 Buchhdlg. , Magdeburg .

Die Chemische Fabrik von
Ouslav 8o^ll11tz1m

Magdeburg
empfiehlt

Antimerulion v. k. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen

durch div . Staats -Baubehör¬
den als bestes und billigstes
Mittel gegen den
Hausschwamm

ä Kilo 50 resp . 25 Pf.
Wasserglasfarben-Anstriche

für Fayaden und gegen Jeuers-
gefahr.
Wachs- » . Asphalt-Firnisse,
carbolisirte Oelanftriche für
Putz-, Stein- , Eisen- und Holzwerk
im Freien — Stakete, Planken
— und zum Jmprägniren
von Pfählen , Schwellen rc . L Kilo
50 Pf.
Asphaltlacke u. Bernsteinlack

8ctiiitrei>ke8t m Köäeiir.
Dasselbe wird am

Sonntag , den 7. September ,
in gewohnter Weise stattfinden , und wird für gute

« all MnsLL

gesorgt werden.
Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein
Gödens , 26. August 1884.

M . Für Stallung der Pferde, sowie für nahe
gelegene Weide ist gesorgt. D . O.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich

Marktstraste 39 (Elsaß),
neben meiner Eisenhandlung ein

Ealamalioaareu - Geschäft
Indem es mein Bestreben sein wird , nur gute Maaren zu den

billigsten Preisen zu führen , bitte ich um recht vielen Zuspruch .
M . .

Herr Rlvbarrl in
Wilhelmshaven hält Lager von
intim erulion und nimmt
Aufträge auf die anderen Artikel
:rn entgegen .

WM" Verqniigimgstourenk
Den geehrten Herrschaften , sowie den Vereinen halte meine

Breakwagen , sowie verdeckte Wagen , zu Spazierfahrten rc
bei billigster Preisstellung zu jeder Tageszeit bestens empfohlen .

Achtungsvoll
LauA « , Neuestraße 13.

Reut lssjginaI -?g!llMÄ886I' . Neu !
Dieses neuendeckte und vielfach erprobte Original - Zahnwasser

übertrifft alle bis jetzt dagewesenen.
Es unterdrückt sofort die heftigsten Schmerzen und entnimmt Zahn¬

fleisch und Backengeschwulst . Auch erleichtert es Kindern das Zahnen
sehr, unter Garantie . Per Flasche 1 Mk. — Zu haben bei den Herren
W . Kuhrt, Königstraße, L . Bakker, Bismarckstraße , C . Schmidt,
Belfort, M . Hemeler , Marktstraße 40 . _

^ M8 MMM
(gesetzlich

'
geschützt )

in Form von Stein, Schiefer und Pfannen, für Wände und
Dächer , sicher gegen Feuer, Wind und Nässe, unzerbrechlich und
absolut trocken , vorzüglicher Schutz für die inneren Räume,

erhält Tapeten und Möbeln.
Nachdem ich mich in Süddeutschland , wo die Sachs schon allge¬

mein verbreitet ist , persönlich von der Zweckmäßigkeit , Ansicht und
Montirung überzeugt habe, habe ich den

für hier übernommen . Ich Habs bereits eine Probe angefertigt und
zur Ansicht ausgestellt und Halts mich bei Bedarf zur Anfertigung ar-
gelegentlichst empfohlen.

I- . HÖ586N , Klempner.

Kalte meine vorLÜxl «itL «» -
äsir KnnänKSN bestens em¬
pfohlen . — Eigenes Fabrikat. —
Solide Preise.

Bandagist,Handschuh-Mützenmacher
Roonstr. 76 a , im großen Hause .

ch tGesu ,
für ein krank gewordenes Mäd¬
chen auf sofort rin anderes.

Frau Schlenther ,
Lothringen 61 .

LvNgNBSNNS

illiläösto Lsiko ttaclou irloirwr
Uncksr , urrvsrkülsobt rmä trei von
jsckvr Loüürts in IHr . ü 3 Ltnoir
S« ? k. bsl

4. L rau 1z 68."
Zu verkaufen

eine Lerden - Cin -
eichtuilg für Colonial

Zur Feier des Sedansestes
findet

am Sonnabend , den 3 « . er.,Abends 8Vz Uhr ,
Gesellige

Zusammenkunft
mit Damen

statt .
Oonem 't — — Pkvntor

Der Vorstand .

MWl !
m

Vees ammlung
Donnerstag , 28 . August er

Abends 8 Uhr.
Tages - Ordnung :

Aufnahme von Mitgliedern.
Erhebung von Beiträgen.
Neuwahl des Vorsitzenden.
Wochenmarkt -Angelsgenheit .
Verschiedenes.

kMMll !
Donnerstag , den 28 . August ,

Avends 7 V? Uhr :

Uebung i. M .
Nachdem :

General - Versammlung
im VereinSlokale .

1 . Betheiligung an der Sedanfeier.
2 . Verschiedenes.

Das Kommando .
Mein

Herbst - Verzeichnis
über Baumschulartiket '
Haarlemer Blumenzwiebeln !
rc . ist erschienen und steht truiioo
zu Diensten .

F . kl . kam Visolr ,
Oldenburg i . Gr.

i^rgvs> u . ksmarvb-
figsenlräger

sind stets vorrächig Lä
n

Bandagist,Handschuh-,Mützenmacher
Roonstraße 76u

im „Großen Hause " .

Gesucht
ein ordentliches Dienstmädchen
zum 1 . Oetober Roonstraße 55.

Frau Paasch .

Todes-Anzeige.
Am Sonntag , den 24. d . M ,

traf mich der Harts Schlag, meine
liebevolle, theure , unvergeßliche Fra»
nud meiner vier unmündigen Kindel
treusorgende Mutter
NL86 8opdl6 Viitoittotle .

geb. ÜtLen,
im noch nicht ganz vollendeten 28.
Lebensjahre durch den Tod in Folge
einer Entbindung zu vertieren .

Nur 7 Jahre 4 Monate war es
mir vergönnt , friedlich und glück¬
lich an ihrer Seite zu leben.

Dieses allen Verwandten, FreM
den und Bekannten auch Namens
meiner Schwieger - Eltern mit tief-
betrüdtsm Herzen zur Anzeige .

Schaardeich , 25 . August 1884 .
Der trauernde Gatte

Gerhard Gerdes .
Oie Beerdigung der für uns st

früh Entschlafenen findet am Do »'
nerstag, Nachm. 4 Uhr, auf dei»
Friedhöfe zu Neuende statt.

Die Beerdigung unseres Soh«^
H' rltL findet am DonneWg -
dm 28. cr ., Nachm. 4 Uhr, vo»
der Leichenhalle des Militär-Kirch¬
hofes aus statt .

F . Wagner und Fram,

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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